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Die Republik Brahlin. 


Aus Braſilien liegen eine Reihe von Des, 
peſchen vor, welche aber noch keinen klaren Ueber- 
blick über die dortigen Vorgänge der letzten Tage 
gewähren, es dürfte aber zweifellos ſein, daß die 
aufrühreriſche Bewegung nicht im ganzen 
Lande Anklang findet und daß das Militär 
nur in einigen Orten mit den Nevolutionären 
Hand in Hand geht. Beſonders die Provinz 
Bahia ſteht der Bewegung feindlich gegenüber. 
Wir ſtellen nachfolgend die uns aus Rio de 
Janeiro zugegangenen Depeſchen zuſammen: 

Die proviſoriſche Regierung hat Sonnabend 
Mittag ein Maniſeſt erlaſſen, in welchem ſie die 
Monarchie für abgeſchafft erklärt und ihre Ab⸗ 
ſicht kundthat, jede Unordnung vermeiden zu wol⸗ 
len. Das Manifeſt erklärt ſerner, die proviſo⸗ 
riſche Regierung habe aus den einzelnen Pro⸗ 
vinzen Braſiliens zahlreiche Zuſtimmungs⸗ und 
Anerkenungs⸗Erklärungen erhalten. Der frühere 
Präſident des Miniſterraths iſt verhaftet worden. 
Der Kaiſer ſoll, wie es heißt, mit der größten 
Rückſicht behandelt werden. 

Der Kaiſer wird in ſeinem Palais ge⸗ 
fangen gehalten und hat auf die Anzeige, 
daß er des Thrones entſetzt ſei, aber eine 
Dotation erhalten werde, erwidert, er 
werde nur der Gewalt weichen. Die Mehr⸗ 
zahl der Provinzen ſcheint der Gründung einer 
Föderativ⸗Republik zuſtimmen zu wollen. Der 
Finanzminiſter hat erklärt, alle Verträge und Ab⸗ 
machungen würden aufrecht erhalten werden. 
Die Bevölkerung verhält ſich ruhig. Der Handel 
iſt gelähmt. 

Der Wechſelkours der Bank wurde am 
Sonnabend nicht notirt, das Börſengeſchäft iſt 
ſuspendirt, die Banken und die Privatſpekulanten 
verhalten ſich zurückhaltend. 

Wie es heißt, werden der Kaiſer und die 
Mitglieder der kaiſerlichen Familie ſich morgen 
nach Europa einſchiffen. 

Außerdem ſind uns noch folgende Privat⸗ 
Depeſchen zugegangen: 

Liſſabon, 17. November. Die portugieſiſche 
Korvette „Bartolomes Diaz“ erhielt den Befehl, 
nach Braſilien zu gehen. 

Rio Janeiro, 17. November. 
reiſte heute nach Europa ab. 
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Deutſchland. 


Berlin, 17. November. Ueber die Offi⸗ 
ziere a. D. und z. D. ſpricht ſich die „Kreuz. 
Zeitung“ folgendermaßen aus: 

Es möchte kaum in einem Stande eine grö⸗ 
ßere Verwirrung in Hinſicht auf die Obliegen⸗ 
heiten, Rechte und Verpflichtungen herrſchen, als 
in den Reihen dieſer meiſt alt gedienten, mehr 
oder minder invaliden, theils wegen anderer 
dienſtlicher Gründe in militäriſcher Zurückgezo⸗ 
genheit lebenden Verabſchiedeten. Selbſt der Un⸗ 
terſchied zwiſchen den Offizieren a. D. und z. D. 
iſt gegenwärtig Auch verwiſcht; und vergeb⸗ 
lich forſcht der F in Verord⸗ 
nungen oder juriſtiſchen Werken nach einer völlig 
genügenden Auskunft. Früher waren die z. D. 
geſtellten Offiziere wenigſtens von den Kom⸗ 
munalſteuern befreit, und es hat wohl man⸗ 
chen völlig felddienſtunfähigen Offizier dieſer 
Umſtand allein bewogen, ſich in die Kategorie 
derer „z. D.“ ſtellen zu laſſen. Nun jene Er⸗ 
leichterung weggefallen ift teht man vor neuen 
Räthſeln. Nur ſo viel iſt klar, daß die nun faſt 
in eine Maſſe vermiſchten Offiziere völlig außer 
Berührung mit der Armee ſtehen, wodurch ſie 
andererſeits allerdings die Freiheit haben, ſich an 
der Verwaltung, am politiſchen Leben, an den 
kommunalen Angelegenheiten, nur nicht an kirch⸗ 
lichen zu betheiligen. An den letzteren deshalb 
nicht, weil ſie merkwürdigerweiſe zur Militär⸗ 
gemeinde gehören, die ſich aber weder um ihr 
Wohl, noch um ihr Leben und Sterben beküm⸗ 
mert. Der einzige Zuſammenhang, den jene 
Männer mit der Armee haben, iſt, daß ſie all⸗ 
jährlich aufgefordert werden, ſich im Falle des 
= für Feldſtellen bereit zu erklären; die 
ſich Meldenden werden dann zu Kommandeuren 
von Etappen, Erſatzbataillonen und dergleichen, 
zu Vorſtänden von Kommiſſionen und wer weiß 
zu welchen anderen Dingen herangezogen; auch 
kommt es vor, daß ſie bei bewährter Tüchtigkeit 
im Laufe des Krieges zu beſondern Kommandos 
genommen werden. Was ſie aber in allen ſol⸗ 
chen Fällen nutzen ſollen, it um jo räthſelhafter, 
als ſie bei der völligen Umwälzung, welche im 
letzten Dezennium die Reglements, Schieß⸗ 
inſtruktionen, der Felddienſt, die techniſchen Waf⸗ 
ſen u. ſ. w. erfahren haben, den heutigen Dienſt 
gar nicht mehr kennen, da ſie nicht nur nirgends 
herangezogen, ſondern faſt gefliſſentlich von allem 
militäriſchen Leben ferngehalten wurden. So er⸗ 


Der Kaiſer 


wächſt die Frage, ob es nicht zweckmäßig ſein 


dürfte, eine ſchärfere Scheidung zwiſchen den 
Offizieren, welche ſich dem Vaterlande für alle 
Fälle zur Verfügung ſtellen, und denen, welche 
dies nicht wollen oder können, eintreten zu laſſen. 
Dann muß letzteren wohl unbedingt Gelegen⸗ 
beit gegeben werden, ſich durch Beiwohnung von 
Uebungen mit dem heutigen Kriegsweſen völlig 
vertraut zu machen. 

— Mit den Ergebniſſen der Reiſe des 
Kaiſers beſchäftigt ſich ein Artikel der „Post“. 
Sie erklärt es als natürlich, daß ſo viele Zu⸗ 
ſammenkünfte herrſchender und leitender Perſön⸗ 
lichkeiten, wie fie in den letzten Wochen erfolgten, 
die Meinung verbreitet hätten, dieſelben 50 
durch einen bedeutenden Zweck veranlaßt worden 
und müßten bedeutende Folgen haben. Die 
„Poſt“ ſteht dieſer Annahme im Gegenſatz zu 
Wiener und Peſter Stimmen durchaus zweifelnd 
gegenüber und ſucht ſich die Vorgänge auf eine 
einfache Art zu erklären. Der Beſuch in Athen 
habe den in Konſtantinopel zur unabwendbaren 
Nothwendigkeit gemacht, womit an den Tag ge⸗ 
legt war, daß der Kaiſer die Türkei als ein be 
rechtigtes Glied der europäiſchen Staateuordnung 
anſieht, und daß er fie zur Mitvertheidigung der⸗ 
ſelben befähigt glaubt. Daß bei der Rückreiſe 
des Kaiſers durch die Gebiete nahe befreundeter 
und durch beſondere Verträge mit dem deutſchen 
Reiche eng verbundener Staaten die Herrſcher 
derſelben die Begegnung mit dem Kaiſer ſuchten, 
bedürfe wohl ebenfalls keiner beſonderen Erklä⸗ 
rung. Ein ungeſuchtes aber erfreuliches Ergeb⸗ 
niß der Kaiſerreiſe ſ'i der günſtige Eindruck, 
as fie anf Europa gemacht habe. Das Blatt 
agt: 

„Noch giebt es viele Stellen in Europa,! 


wo man ſich mit dem Gedanken ſchmeichelt, di 
ſo plötzlich entſtandene Größe Deutſchlands fei 
das Werk einiger Männer und werde mit vieſen 
Männern vorübergehen. Es iſt ſehr gut, wenn 
ſolche Stellen dem Eindruck ſich nicht länger 
verſchließen können, daß jene Männer Nachfolger 
Be haben und finden werden, folche Nach⸗ 
olger, deren ganzes Auftreten das Bewußtſein 
wiederſpiegelt, daß ſie von einem breiten Strom 
nationaler Kraft getragen ſind. Was über dieſe 
Allen ſichtbare Wirkung der Kaiſerreiſe hinaus 
an beſonderen Abmachungen bald da, bald dort, 
namentlich von der ruſſiſchen Preſſe inſinnirt 
wird, das halten wir für reines Phantaſieſpiel. 
Wir glauben ganz und gar nicht an Verabredun⸗ 
gen mit dem Sultan und ſeinen Miniſtern zur 
Mitwirkung der Türkei bei den zentraleuropäi⸗ 
ſchen Vertheidigungsauſtalten. Wir glauben aber 
auch nicht an die Verabredung von Zugeſtänd⸗ 
niſſen an die ruſſiſche Balkanpolitik. Dieſe Po⸗ 
litik hat ja von Zeit zu Zeit ſich immer wieder 
verwahrt, daß ſie mit Waffengewalt in Bul⸗ 
garien vorgehen wolle, und man kaun dieſen Ver⸗ 
wahrungen glauben, weil der ruſſiſche General⸗ 
ſtab einen Theil ſeiner Streitkräfte durch einen 
Feldzug in Bulgarien zu iſoliren glaubt. So 
lange man alſo ganz andere Feldzüge vor Augen 
hat, wird man nicht nach Bulgarien gehen. Die 
ruſſiſche Politik ſucht daher ihren Zweck zu er⸗ 
en A 5 5 

der Verhältniſſe Bulgariens hindert un i 
das bulgariſche Volk einmal zu W 1 
Handlungen zu treiben hofft. So iſt das Ge⸗ 
rücht entſtanden, Rußlaud habe ſich von dem 
= De Kabinet die Zuſage ausbedungen, den 
Prinzen Ferdinand niemals als Fürſten von Bul⸗ 
garten anzuerkennen. Als ob heute irgend eine 
Macht in irgend einer Frage ſich ein „Niemals“ 
entreißen laſſen könnte! Als ob der europäiſche 
Friede mit einem ſolchen Niemals etwas ge⸗ 
winnen konnte, das eine einzelne Löſung aus⸗ 
ſchließt, um allen möglichen Wirrungen Thür 
und Thor zu öffnen. 

Man wird gut thun, alle ſolche Vermuthun⸗ 
gen zurückzuweiſen und den Gewinn der Kaiſer⸗ 
reife nicht in poſitiven Abmachungen, ſondern 
lediglich in dem verſtärkten Eindruck der deutſchen 
Kraft und Geſundheit und der jeder Gefahr ge⸗ 
wachſenen Fähigkeiten ſeines jugendlichen Herrſchers 
zu ſuchen.“ 5 SE 
„ Uaterrichtete Privatnachrichten aus Paris 
ſtellen den Plan einer Verlobung des Prin 
zei Ferdinand mit der Tochter des Herzogs 
von Aleneon in Abrede; für die Prinzeffin ſoll 
nach ſrüherer Feſtſtellung eine andere Vermäh⸗ 
lung in Ausſicht genommen ſein. 

— Die Reichstags⸗Kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Sozialiſtengeſetzes genehmigte 
im weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung den 
ganzen § 22 der Novelle mit 22 Stimmen. 
Darnach wird alſo eine Beſchwerde⸗Kommiſſion 
mit dem Sitze in Berlin gebildet. Dieſelbe be⸗ 
ſteht aus einem Vorſitzenden und elf Mitgliedern. 
Die Mitglieder werden vom Bundesrath aus den 
Mitgliedern der höchſten Gerichte und Verwal⸗ 
tungsgerichte des Reichs oder der einzelnen Bun⸗ 
desſtaaten gewählt. Die Wahl erfolgt für die 
Dauer ihres Verbleibens im richterlichen bezw. 
verwaltungsgerichtlichen Amte. 8 23 der No⸗ 
velle beſtimmt, daß die Kommiſſion 
ſetzung von ſieben Perſonen mit Einſchluß des 
e erfolgen ſoll. Die Verhandlung 
und Entſcheidung ſoll ſtattfinden in nichtöffent⸗ 
licher Sitzung nach vorausgegangener Ladung der 
Beſchwerdeſührer oder deren Bevollmächtigten, 
ſowie der Behörde, gegen deren Verfügung die 
Beſchwerde erhoben iſt. Die Entſcheidungen er⸗ 
gehen nach freiem Ermeſſen und ſind endgültig. 
Die Kommiſſion iſt befugt, Beweis in vollem 
Umfange zu erheben oder erheben zu laſſen. 
Hinſichtlich der Verpflichtung, ſich vernehmen zu 
laſſen, ſowie hinſichtlich der im Falle des Unge⸗ 
horſams zu verhängenden Strafen kommen die 
für das ſtrafgerichtliche Verfahren geltenden Be⸗ 
ſtimmungen zur entſprechenden Anwendung. 
Daſſelbe gilt für die Handhabung der Sitzungs⸗ 
polizei. Im übrigen wird der Geſchäftsgang 
durch ein von dem Bundesrathe zu beſtätigendes 
Regulativ geordnet. Zu § 23 war von Kule⸗ 
mann der Autrag auf Zulaſſung der Oeffentlich⸗ 
keit bei den Gerichtsderhandlungen geſtellt wor⸗ 
den. Es drehte ſich im weſentlichen um dieſen 
Punkt die Debatte. Für die Znulaſſung der 
Oeffentlichkeit ſprachen ſich die Nationalliberalen 
aus, während namentlich die Abg. v. Helldorff, 
v. Kleiſt⸗Retzow in weſentlicher Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Staatsſekretär v. Oehlſchläger 
ſich für Nichtöffentlichkeit äußerten. Der Staats⸗ 
miniſter des Innern, Herrfurth, hegte weſentliche 
Bedenken gegen die Zulaſſung der Oeffentlichkeit 
nicht, da ja immerhin den Richtern der Beſchluß 
auf Ausſchluß der Oeffentlichkeit auf Grund des 
n Rechts zuſtehe. Der Antrag auf Zu⸗ 
aſſung der Oeffentlichkeit wurde ſchließlich gegen 
die Stimmen der Konſervativen und Neu 
Reichspartei angenommen. Nunmehr wurde 
$ 23, nachdem einem Antrag auf Annahme eines 
Vertheidigers durch den Angeklagten ſtattgegeben 
worden war, mit den durch die Abſtimmung 
herbeigeführten Aenderungen mit 24 Stim 
men angenommen. 


rechtliche Konſolidirunz 
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— Nachdem bereits im vorigen Jahre die] 


Feldartillerie den Generalkommandos unterſtellt 
worden iſt, ſoll das gleiche Verfahren vom 1. 
April 1890 ab auch auf die Trainbatail⸗ 
lone angewandt werden, die damit aus dem 
bisherigen Verbande der Inſpektion des Trains 
ousſcheiden. Dieſe Behörde, deren Kommandeur 
aus dem Kapitel „Höhere Truppenbefehlshaber“ 
ſeine Beſoldung erhält, wird aufgelöſt und ſomit 
entfällt auch die Stelle des Train⸗Inſpekteurs, 
welcher den Rang und die Gebührniſſe eines 
Brigadekommandeurs hatte. Die Trainbataillone 
werden zunächſt den Artilleriebrigaden zugetheilt 
und treten hierdurch unter den ausſchließlichen 
Befehl der Generalkommandos. Die Traindepots, 
welchen die Verwaltung des geſammten Train⸗ 
Materials bei den einzelnen Armeekorps obliegt, 
werden alsdann einer beſonderen Traindepot⸗In⸗ 
ſpektion unterſtellt; ſie ſtehen fortan zu den Train⸗ 
Bataillonen in keiner Beziehung mehr, ſo daß 
bezüglich des Trains vom J. April n. J. ab eine 
vollſtändige Trennung zwiſchen Truppe und Ver⸗ 
waltung eintreten wird. 

— Bezüglich der Ergänzung der Militär⸗ 
Transport⸗Ordnung für Eiſenbahnen im 
Kriege hat der Bundesrath beſchloſſen, den ihm 
vorgelegten Eutwurf der betreffenden Verordnung 
mit geringen Abänderungen anzunehmen. 

Der Bundesrath hat ferner beſchloſſen, 


Stettiner Zeit 


Montag, 18. U vember 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Haasenstein & ei 
G. L. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh, Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele, Elberfeld W. Thienes. Greißs- 
wald G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Abend⸗Ausgabe. 

bezüglich der Ausprägung von Einpfennig⸗ rung müdigkeit unſeres Lordmavors war ſchon Angelegenheit nicht eher zu erledigen, als bis die 
ſtücken ſich damit einverſtanden zu erklären, daß längſt kein Geheimniß mehr, er ſelbſt hatte der- Kammer ihre Zuſtimmung zu den Beſtimmungen 
ein weiterer Betrag von Einpfennigſtücken in ſelben ſchon wiederholt öffentlich Ausdruck ge⸗ des neuen Vertrages gegeben. Ein Pariſer 
Höhe von etwa einer Million Mark ausgeprägt geben und alle Welt war davon unterrichtet, daß Blatt meint, Carnot hätte darüber wachen ſollen, 
wird, und bei der Vertheilung dieſer Prägung Herr Uhl mit dem heranrückenden Schluß des daß ſolche Unregelmäßigkeit nicht vorkomme; er 


in der Be⸗ einem annehmbaren Preiſe vorhanden ſei. Dieſe 


auf die einzelnen Münzſtätten die in dem Bun⸗ öſterreichiſchen Landtages, in welchem er die 
desrathsbeſchluſſe vom 21. Dezember 1888 (§ 674 Würde eines Landmarſchall⸗Stellvertreters beklei⸗ 
der Protokolle) Punkt 2 beſtimmten Prozentſätze det, vom kuruliſchen Stuhl herabſteigen werde, 
zu Grunde gelegt werden. den er ſeit nahezu acht Jahren inne hatte. 

— Mit Spannung, fo ſchreibt man, ſieht Gleichwehl wirkte der geſtern erfolgte Vollzug 
man in parlamentariſchen Kreiſen dem weiteren dleſes Rücktrittes mit der Unmittelbarkeit eines 
Schickſal des Reichstagsbeſchluſſes wegen Vorle⸗ überraſchenden Ereigniſſes, und die innere Be⸗ 
gung des Entwurfs einer Militär⸗Strafprozeßz degung, mit welcher die verſammelte Gemeinde⸗ 
Ordnung entgegen. Der Bundesrath hat be- Vertretung die amtliche Mittheilung deſſelben 
kanntlich den Reichstagsbeſchluß den Ausſchüſſen entgegennahm, keunzeichnete ſich in dem Umſtande, 
überwieſen. Man nimmt an, daß der Beſchluß daß ſie den Stadtvätern die Luſt an weiterer 
des. Reichstages nicht einfach zurückgewieſen, ſon⸗Berathung raubte und zum Schluſſe der Sitzung 
dern daß er einer weiteren Erwägung unterzogen vor Erledigung der Tagesordnung führte. Die 
werden wird. Es iſt bekannt, daß einzelne Re⸗ Stadtvertretung that aber nech mehr, um ihr 
gierungen zu dem Reichstagsbeſchluſſe ſich zuftim- ſcheidendes Oberhaupt zu ehren. Sie beſchloß 
mend verhalten; es wird daher angenommen, daß ſofort einſtimmig, mit Umgehung des weit⸗ 
auch im 5 ſich ee Berück⸗ al ae 2 Tg: 
ſichtigung des Beſchluſſes ausſprechen werden. dem Herrn as Ehrenbürgerrecht 
llebrigens war auch früher nur die Neigung her⸗ zu verleihen und ihm jo die uneingeſchränkte 
vorgetreten, die Frage zu vertagen. Anerkennung ſeiner Mitbürger in den Ruheſtand 

— Die Vermählung des Fürſten Max von mitzugeben. Es it dieſe Auszeichnung der deut, 
Hohenlohe » Oehringen, vierten Sohnes des ad a ne Ba 10 
Herzogs von Ujeſt, mit der Gräfin Helene von (ar UHREN TFF 
Hatzfeldt, älteften Tochter des deutſchen Bot Geguer — Feinde hatte der gute Mann eigent⸗ 
ſchafters in London, ſoll im Januar in Berlin Nach e daß fei wer ER Be em 
ER Recht jagen, daß fein redliches Wollen, die Lauter⸗ 
Rate erſcheint auffallend, daß der nunmehr keit feines Charakters das beſte Andenken in der 
zwei Wochen alten Nachricht von der Nieder⸗ e eee Var u ſteht 

b best f a Expe es mit ſeinem Können, das ſich zur geit ſeiner 
1. dis Br er en 0 Wirkſamkeit als durchaus unzulänglich erwieſen. 
find. Namentlich iſt es befremdend, daß feine) Eduard Uhl war ein nenn der 
Meldung über die Ankunft einzelner der Träger uneinigen Parteien im Gemeinderathe und iſt es 
der Expedition, welche beim Beginn eines Kampfes die ganzen acht Jahre feiner Amtswirkſamkeit 
mindeſtens zum Theil entflohen wären, am der hindurch geblieben. 

Küſte, reſp. daß durch ſolche keine näheren Mit⸗ Wien, 17. November. Das neue ru⸗ 
theilungen dort eingetroffen ſind. In demſelbenfmäniſche Kabinet wird hier ſympathiſch 
Sinne Ichreibt die „Poſt“: Ein- z aufgenommen, ge 1 . 4200. 

„Daß über das Ende der Emin⸗Paſcha⸗Ex⸗ artig mit jenem des Kabinets Roſetti⸗Carp. Der 

pedition noch immer keine Beſtätigung allen, Kabinetschef Nanu iſt ein beſonderer Ver⸗ 
iſt ſehr befremdlich. Ngao, wo der verwundete trauensmann des Königs und als deutſchfreund⸗ 
Lieutenaut von Tiedemann ſich befinden follte, iſt lich bekannt. 
nur einige Tagereiſen von Kau entfernt, von wo Innsbruck, 15. November. Tiroler 
mit dem jetzt herrſchenden Südweſt⸗Monſum eine Landtag. Der Landtag nahm mit 34 gegen 
Nachricht ſchnell durch eine Dau nach Sanſibar 21 Stimmen einen Anſchlußantrag an, durch 
befördert werden kann. Der letzte Brief von der welchen das Bedürfniß anerkannt wird, den ita⸗ 
Expedition, welcher vom Kapitänlieutenant Ruſt lieniſchen Landestheilen von Tirol zur beſſeren 
an einen Privaten gerichtet war, datirt vom 15.] Beſorgung ihrer Angelegenheiten beſondere Ein⸗ 
September aus Ngao, iſt alſo faſt eine Woche richtungen der Organe der Selbſtverwaltung zu⸗ 
ſpäter als der letzte Petersſche Bericht abgegan⸗ zugeſtehen. Demgemäß wurde der Landesaus⸗ 
gen. Danach befand ſich Peters zu dieſer Zeit ſchuß beauſtragt, zweckmäßige Erhebungen und 
bereits in Maſſa, nachdem die Schwierigkeiten, die nothwendigen Verhandlungen einzuleiten, 
auf die 55 175 1 19% 1 ee N 5 5 1 von eh 
waren. Ruſt war in Ngao durch Intriguen der Abgeordneten Wälſch⸗Tirols entgegenzunehmen. 
aufgehalten und eabſichtigte, erſt Tags darauf Pola, 16. November. Se. königl. Hoheit 
er Sd N Sr e st lege an der Prinz Heinrich von Preuſten und der 
dei Ederen TOR ie. ade tien lebe zu Erzherzog Karl Stefan unternahmen heute früh 
dieſer Zeit in der Beſchaffung ven Maus (Ka- mit zahlreichen Gäſten einen Jagdausflug auf die 
noes, welche im Durchſchnitt etwa 15 Laſten Juſeln in der Umgegend von Pola. Abends fand 
a ae unse tragen) da eine bedeutende Da: im Marine⸗Kaſino großes Konzert und Tanz ftatt, 
jeb dazu ge HR um, bie für eine umfangrei 00 au welchem die Erzherzogin Maria Thereſia, 
Expedition nöthigen Laſten zu expediren. Auch Prinz Heinrich von Preußen, die Erzherzöge 
die Beſchaffung der . mache Schwierig; Leopeld und Karl Stefan, ſämmtliche Admirale, 
keiten, don Ort zu Ort müßten Berathungen Stabs- und Oberoſſtziere, ſowie andere diſtinguirte 
gepflogen werden, bis die nöthige Anzahl zu Ferſönlichkeiten Theil nahmen. 

Trieſt, 16. November. An dem zu Ehren 
des deutſchen Geſchwaders veranſtalteten 
Ausfluge nahmen der Vize-Admiral v. Wiplinger, 
die Kommandanten der deutſchen Schiffe, ſowie 


Berathungen dauerten Stunden lang und es ge- 
höre für den ermatteten Reiſenden eine unge: 
heure Geduld dazu, dieſe durchzuführen und nicht 


durch Heftigkeit ein ſchon faſt fertiges Abkommen eine große Anzahl von Seeoffizieren Theil. Das 
zu zerſtören. In Ngao waren zur Zeit feiner Feſt war von dem prachlvollſten Wetter be⸗ 


Anweſenheit die Miſſionen Weber, Böckin und 
Pieper, während Würtz gerade abweſend war. 
Die Miſſionare beabſichtigen ihre Thätigkeit den 
Tana hinauf, vorläufig bis Engataug, auszu⸗ 
breiten. Die Miſſionen hatten den Bau eines 
neuen Miſſionshauſes inn Agriff genommen, 
nachdem das alte im März 1888 bei einem 
Ueberfall der Somalis zerſtört worden war. Nach 
dieſem Gewährsmann haben die Engländer ihre 
Station Maſſa auf dem linken Ufer des Tana, 
alſo innerhalb der deutſchen Intereſſenſphäre, 
angelegt. Eine andere Station der Engländer 
befinde ſich in Odo Bararova. Nach ſpäteren 
Nachrichten ſoll das Lager Ruſts durch Feuer 
verzehrt ſein, doch liegen auch ſeltſamer Weiſe 
darüber noch keine neueren Mittheilungen vor.“ 

— Der japaniſche Prinz Ariſugawa Take⸗ 


günftigt. 


Belgien. 

Brüſſel, 16. November. Die Konferenz zur 
Berathung der Sklavereifrage wird am 
Montag, den 18. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 
unter dem Vorſitz des Miniſters des Aeußeren, 
Fürſten von Chimay, im Miniſterium des Aeuße⸗ 
ren zuſammentreten. 


Frankreich. 
Paris, 15. November. Der „Temps“ 
meldet in letzter Stunde: 

„Wir ſagten geſtern, daß das Miniſte⸗ 
ſterium beſchloſſen habe, den Kammern eine 
Erklärung 1 £ ng: können heute 
3 8 E 3 gen, daß das Schr 2 r abge⸗ 
hito und deſſen Gemahlin hatten ſich heute Mit⸗ e Er wird 2 5 5 SB nn ar 
tag von hier nach Potsdam begeben, woſelbſt des betonen, eine Beſchwichtigung eintreten und 
Höchſtdieſelben dann im neuen Palais von den die ſpekulative Politik durch eine Politik der Ge⸗ 
aiſerlichen und königlichen Majeſtäten ſeierlichſt ſchäfte erſetzt zu ſehen. Das Miniſterium wird 
empfangen wurden. Zur Fahrt nach Potsdam erklären, daß alle Fragen rein politiſcher Art, 
waren Höchſtdieſelben mit ihrer Begleitung in wie die Verſaſſungsreviſton, die Trennunz der 
königlichen Equipagen aus dem Hotel Royal ab- Kirche vom Staate, entſchloſſen aus dem Pro- 
eholt und vom königlichen Kammerherrn von gramm der Legislatur ferngehalten werden 
Mohl, welcher zum Ehrendienſt kommandirt iſt, müſſen. Es wird der Kammer einen Arbeits- 
und dem hieſigen japaniſchen Geſandten Vicomte plan verzeichnen und zur Orientirung anzeigen, 
Sinagawa nach dem Potsdamer Bahnhofe ge- daß es vor Allem nöthig ift, ſich im Beginn der 
leitet worden. Die Abfahrt von dort erfolgte Legislatur mit der Erörterung des Budgets und 
Mittags mit dem fahrplanmäßigen Zuge, in der damit zuſammenhängenden Fragen zu be 
welchen auf Allerhochſten Beſehl ein königlicher ſchäftigen. Inebeſondere wird die Regierung 
Salonwagen eingeſtellt worden war. Bei der die Einbringung von Geſetzentwürfen betref⸗ 
Ankunft in Potsvam ſtanden auf dem dortigen fend die Reform der Grund- und der Ge⸗ 
Bahnhofe gleichfalls königliche Hofequipagen tränkeſteuer ankündigen. Bezüglich der Grund⸗ 
bereit, um die erlauchten japaniſchen Gäſte durch ſteuer gedenkt die Regierung ſich auf den neuen 
die königlichen Gärten nach dem neuen Palais Kataſter der Gebäude zu ſtützen, welcher eine 
u führen, woſelbſt Höchſtdieſelben alsbald nach große Zahl von ſteuerpflichtigen. Grundſtücken 
ihrem Eintreffen von den kaiſerlichen Majeſtäten ausweiſt. Die Mehreinnahmen der Grundſteuer 
feierlichſt und herzlichſt begrüßt wurden. — ſollen zur Aufhebung der Thüren⸗ und Fenſter⸗ 
Dem feierlichen Empfange folgte ſodann, dem ſteuern dienen. Was die Getränke anlangt, will 
Prinzen Ariſugawa Takehito und deſſen Ge- die Regierung den Entwurf benützen, den Herr 
mahlin zu Ehren, bei den kaiſerlichen Ma- Carnet als Finanzminiſter im Jahre 1886 ein⸗ 
jeftäten eine größere. Tafel, zu welcher, gebracht hatte. Wir können hinzufügen, daß die 
außer den ſapaniſchen Säften, der laiſerliche Regierung wünſcht, die Kammer möge ſich klar 
Hof, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich und deutlich durch ein Votum über dieſe po⸗ 
Leopold, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von litiſche Verhaltungslinie und dieſes Arbeits⸗ 
Hohenzollern, der japanifche Geſandte, Kammer programm ausſprechen, da fie entſchloſſen ift, ſich 
herr v. Mohl u. ſ. w. geladen waren. — Spi- zurückzuziehen, wenn ihre Anſichten nicht die 

ter kehrte das japaniſche Prinzenpaar dann in Zuſtimmung der Mehrheit erhalten.“ 
derſelben feierlichen Weiſe wieder von Potsdam“ Paris, 16. November. (B. T.) Die Re⸗ 
nach Berlin zurück. 3 gierung ſcheint eine große Unvorſichtigkeit began- 
Bayreuth, 16. November. Bei Schluß des gen zu haben. Man wirft dem Finanzminiſter 
Provinzallandtages wählte der Regierungs⸗Präſi⸗ vor, den Termin für die neue Verpachtung 
dent wegen der Ablehnung einiger Regierungs⸗ des Streichholzmonopols erſt 28 Tage 
forderungen derart ſchroffe Ausdrücke, daß vor Ablauf der alten Pacht anberaumt zu haben; 
ſämmtliche Abgeordnete, falls denſelben keine das hat zur Folge, daß eine neue Geſellſchaft, 
Genugthuung werden ſollte, ihr Mandat nie die 5 Millionen Kaution ſtellen und eine Fa⸗ 
derlegen wollen. brikeinrichtung beſchaffen muß, kaum in den 
1 N . Wettbewerb eintreten kann. Man erhebt den 
Heſterreich⸗Ungarn. Vorwurf, die Kürze der Bewerbungsfriſt diene 
Wien, 15. November. Geſtern Abend hat nur dazu, die bisherige Geſellſchaft, die dem 
err Eduard Uhl, das Oberhaupt der Publikum zu der allergrößten Unzufriedenheit 
keichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien, fein Man⸗ Veranlaſſung gegeben hat, zum Nachtheil anderer 
dat als Gemeinderath und damit zugleich ſeine Konkurrenten zu begünſtigen. Der Miniſter 
Bürgermeiſterwürde zurückgelegt. Die Regie- hatte das formelle Verſprechen abgegeben, dieſe 
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plötzlich gefterben. 


habe die Verpflichtung, dafür zu ſorgen, daß 
ſeine Miniſter nicht blos ehrlich ſind, ſondern 
auch ehrlich ſcheinen. 

Paris, 16. November. Heute Vormittag 
in den Bureaus der Journale und Nachmittags 
in der Kammer wurde das Gerücht verbreitet, 
Herr Jules Ferry ſei geſtern in Cannes 
Die beſtürzten Freunde des 
ehemaligen Konſeil⸗Präſidenten wurden durch den 
neuen Deputirten und Chefredakteur der „Rep. 
franc.“, Joſef Reinach, beruhigt, der heute Mor⸗ 
gen einen von geſtern datirten Brief Ferrys er⸗ 
halten hatte, worin derſelbe ihm mittheilte, daß 
er neu gekräftigt am 20. d. M. nach Paris zu⸗ 
rückkehren werde. Gegen Abend traf dann auch 
ein Telegramm aus Cannes ein des. Inhalts, 
daß Herr Jules Ferry ſich der beſten Geſundheit 
erfreue und heute in Begleitung feines Bruders, 
des Senators Charles Ferry, einen Ausflug nach 
der Inſel Sainte Marguerite mache. Das bou⸗ 
langiſtiſche Schandblatt „La Cocarde“ drückt ſein 
Bedauern aus, daß ſich die Todesnachricht nicht 
beſtätigt habe. 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. November. Die Londoner 
Werftarbeiter begnügen ſich nicht länger mit 
dem langerſehnten und heißerſtrittenen „Tanner“ 
(6 Pence) So begannen geſtern die Arbeiter 
der General Steam Navigation Compagnuy einen 
Ausſtand, um die Zahlung eines Stundenlohnes 
von 7 Pence für gewöhnliche Arbeit und 9 Pence 
für Ueberzeit zu erzwingen. Der Vollzugsrath 
des neugegründeten Dockarbeiterverbandes ver⸗ 
focht die Forderungen der Arbeiter, deren Be⸗ 
willigung die Geſellſchaft verweigerte. Die 
Werften in Wapping haben den verlangten höhe⸗ 
ren Arbeitslohn ſofort zugeſtanden. Heute folgte 
die erſterwähnte Geſellſchaft nach. Die Direktion 
erklärt jedoch, daß ſie in Anbetracht der höheren 
Betriebskoſten ihren Wirkungskreis einſchränken 
müſſe, was zur Entlaſſung einer großen Anzahl 
von Arbeitern führen würde. 


London, 16. November. Die zweite der 
beiden Expeditionen, welche die königl. aſtrono⸗ 
miſche Geſellſchaft zur Beobachtung der am 
21. und 22. Dezember ſtattfindenden totalen 
Sonnenfinſterniß ausſendet, tritt heute die 
Reiſe nach ihrem Beſtimmungsort, den Salut 
Inſeln, an. Die erſte, welche ſich nach dem 
ſüdlichen Weſtafrika begiebt, ſegelte ſchon vor 


einigen Wochen unter Leitung des Mr. Taylor 


auf dem gewöhnlichen Poſtdampfer nach Loanda 
ab, von wo aus ein britiſches Kriegsſchiff ſie 
nach einem Punkt der Küſte bringen wird, welchen 
Mr. Taylor für den zu ſeinem Zwecke geeignet⸗ 
ſten hält. Die zweite Expedition ſteht unter 
Leitung des Paters S. J. Perry vom Stony⸗ 
hurſt Kollege, in deſſen Begleitung ſich mehrere 
junge Aſtronomen von Ruf, wie Mr. Rooney 
u. A., befinden. Die Fahrt geht zuerſt nach 
Barbadoes auf einem Poſtdampfer und von dort 
auf einem britiſchen Kriegsſchiff nach den Salut⸗ 
Inſeln, welche als der geeiguetite Punkt für 
Beobachtungen in jenen Gegenden gelten. Pro⸗ 
feſſor Tacchini hegte erſt die Abſicht, den Pater 
Perry zu begleiten, mußte aber ſein Vorhaben auf⸗ 
geben. Die Hauptaufgabe, welche ſich beide Ex⸗ 
peditionen geſetzt haben, beſteht darin, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob ſich Veränderungen in der Corona 
zugetragen haben, zweitens die Ausſtrahlung der 
Corona ſoweit wie möglich zu pbotograpbiren 
und drittens die Intenſität des Lichts der Corona 
zu meſſen. Die Sonnenfinſterniß wird noch 
anderwärts beobachtet werden. Der Direktor des 
Lickſchen Qbſervatoriums, Profeſſor Holden, hat 
zwei ſachverſtändige Gelehrte nach Südamerika 
geſchickt und das Marine⸗Departement der Ver⸗ 
einigten Staaten hat den Profeſſor Todd vom 
Amherſt Kollege nach Muxima in Angola, 100 
Meilen den Coanga⸗Fluß landauſwärts geſandt, 
um daſelbſt Aufnahmen der Erſcheinungen vor⸗ 
zunehmen. Außerdem haben ſich zwei Damen, 
Fräulein E. Brown und Fräulein Jeffries, 
Mitglieder der aſtronomiſchen Geſellſchaft von 
Liverpool, nach Trigidad behufs Wahrnehmung 
der So menfinſterniß begeben 


Dänemark. 

Kopenhagen, 14. November. Das Lands⸗ 
thing hat ſich * auf einige Zeit ver⸗ 
tagt, da die erſten Berathungen der Geſetzent⸗ 
würfe vollendet, mehrere Vorlagen, wie die be⸗ 
ſonders wichtige über die Branntwein⸗ und Bier⸗ 
ſteuer, ſogar in zweiter oder dritter Berathung 
angenommen worden ſind und die niedergeſetzten 
Kommiſſionen Zeit gewinnen ſollen, ihre Berichte 
abzufaſſen. Dieſe Verſammlung arbeitet fleißig 
und vermeidet, ſo gut es geht, die großpolitiſchen 
Verhandlungen, jo daß, wenn es auf fie ankäme, 
die Geſchäfte in den vier Monaten, welche dem 
Reichstage vor dem Eintritt der Volksthings⸗ 
wahlen vergönnt ſind, erledigt werden könnten. 
Das Volksthing verhandelt gleichfalls und treibt 
ſächliche Politik, allein die wichtigſten Gegen⸗ 
ſtände, auf welche das Volk wartete, ſollen den⸗ 
noch vertagt werden; denn „die Anwendung, 
welche die Mittel des Staats in den letzten Jahren 
gefunden haben“, ſagte F. Pederſen kürzlich, „kann 
das Volksthing nicht aufmuntern, dem Miniſterium 
Gelegenheit zur Vermehrung der Staats⸗Ein⸗ 
nahmen zu gewähren“. Wenn das auch Herr 
Pederſen im Landsthing nicht geſagt hätte, es 
würden die Hauptorgane der zwei Linkenparteien: 
„Morgenbladet“ und „Politiken“, und die Rede, 
welche der Kaſſirer des letzteren Blattes, Her⸗ 
mann Bing, vor ſeinen Wählern in Jütland 
hielt, . Zeuge dafür ſein, daß das Volks⸗ 
thing weder auf die Erhöhung der Branntwein⸗ 
und die Einführung der Bierſteuer, noch auf die 


Kompenſation, welche der Finanzminiſter durch 


die betreffende Einnahme für die Aufhebung der 
Zölle auf unentbehrliche Verbrauchsartikel er⸗ 
reichen will, ſich einlaſſen wird. Die Wähler 
ſollen auch bei guter Laune erhalten und in 
ihrem Branntwein⸗ und Biergenuſſe nicht ge⸗ 
ſtört werden; das erſcheiut den Linkenmännern, 
die ſich auf dem Lande zur Wahl ſtellen, ſo be⸗ 
deutſam, daß ſie dafür die Staatseinnahme von 
8 Millionen und die den Gemeinden daraus zu⸗ 
gedachten Summen für die Kranken⸗ und Alters⸗ 
verſorgungskaſſen preisgeben. Gleichzeitig mit der 


Abſicht, die Erhöhung der Staatseinnahmen zu 


hindern, geht dabei das Streben, durch immer 


größere Anſprüche auf volkswirthſchaſtlichem Ge⸗ 


— — 


En 
a 


— 


chwinden, und 
thing abhängig werde. 
Hörup, Brandes 
wärtigen Miniſter ans Ruder zu bringen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 13. November. 
Sohn des kron 
leidet an einer Schiefe des Knie⸗ 
des rechten Beines. Der ſchwediſche Chirurg Pro⸗ 
7 feſſor Berg hat 
1 Baden unterſucht 
etwas nach innen 


lung empfohlen hat. 


Nuſiland. 
4 Aus Petersburg vom 11. November wird 
. der „Köln. Ztg.“ geſchrieben: Die Abberufung 


I des Geuerals v. Roſenb 
wichtigen Poſten 


h ſich reden. General v. 
alt und gilt für einen 
ruſſiſchen Armee. 
befehligte er eine 
zeichnete ſich bei jeder 


der beſten Generale der 


Mit dem Georgenorden und dem goldenen Ehren⸗ 


ſäbel geschmückt, kehrte er aus dem Feldzug heim, 


2 wurde bald Generaladjutant und Geueralſtabschef 


beim Oberkommando des Petersburger Militär⸗ 


vortrefflich ausgefüllt, viele zweckmäßige 


außerordentlich gehoben. Seine Abberuſung iſt 
daher auffallend, es ſei denn, daß ſeine ziemlich 
ſchwächliche Geſundheit dieſelbe nothwendig machte. 
> Früher war immer als fein dereinſtiger Nach⸗ 
folger der ehrgeizige General Annenkow, der Er⸗ 
bauer der trauskaspiſchen Bahn, genannt worden, 
der alle Hebel in Bewegung gesetzt hatte, um 
dereinſt dieſen Poſten zu erhalten. Jetzt iſt an 
v. Roſenbachs Stelle der bisherige Generalſtabs⸗ 
chef des Militärbezirkes Odeſſa, General Baron 
Wrewski, ernannt worden, eine völlig unbekannte 
Größe, der niemals an einem Kriege theilge⸗ 
nommen und von der Garde⸗Kavallerie aus im 
Generalſtabe eine ruhige Friedenslaufbahn durch⸗ 
gemacht hat. Ob v. Roſenbach noch eine wichti⸗ 
gere Verwendung finden wird, erſcheint fraglich, 
da er in den Kriegsrath verſetzt wurde, was in 
den meiſten Fällen als ehrenvoller Ruhepoſten 
anzuſehen iſt. General v. Roſenbach gehört zu 
der gemäßigten ruſſiſchen Partei, war bisher 
einer der wenigen in hoher Stellung befindlichen 
Ruſſen deutſchen Namens und evan- 
geliſchen Glaubens und iſt ein Ver⸗ 
treter der guten Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland. 


Serbien. 


Belgrad, 13. November. Geſtern beſuchte 

8 Exkönig Milan den ruſſiſchen Geſandten von 
Perſtani und verblieb bei demſelben bis ſpät in 

i die Nacht. Wie man erfährt, war die Königin⸗ 
Frage der einzige Geſprächsſtoff. König Milan 

war unangenehm berührt, als der Geſandte 

ſich ihm gegenüber in gleichem Sinne äußerte 

wie der Regent Riſtitſch, und ihm die Annahme 

der Vorſchläge der Regentſchaft anempfahl. 

* König Milan beſuchte ebenfalls den Metro- 
= politen Michael, und erörterte mit ihm 


> 


die Frage der Eheſcheidung und des jetzigen Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen den 1 Ehegatten. Me⸗ 
tropolit Michael erklärte, daß er als ſerbiſcher 
und orthodoxer Metropolit und als Oberhaupt 
5 der ſerbiſchen Kirche niemals die Eheſcheidung 
- in der Form, wie fie von feinem Vorgänger 
f vorgenommen ſei, als gültig anerkennen und 
* ſeinen prieſterlichen Segen geben werde. Wie 
verlautet, hat der Finanzminiſter gegenüber der 
Forderung des Exkönigs, ihm eine größere Summe 
Geldes zur Deckung gewiſſer Verpflichtungen zur 
Verfügung zu ſtellen, erklärt, daß vor Abſchluß 
dieſes Jahres keine Summe verfügbar ſei und 
deshalb dem Wunſche des Königs nicht entſpro⸗ 
3 chen werden könne. 


j Amerika. 

2 Waſhington, 13. November. In heutiger 
n Sitzung der Seekonferenz wurde der Beſchluß 
gefaßt, eine Anzahl der geſtellten Anträge zur 
Segelordnung behufs Beſchlennigung der Ar⸗ 
beiten ad acta zu legen. Gleichzeitig ward be: 
ſchloſſen, nach Annahme irgend eines Artikels der 
Segelordnung keine weitere Erörterung oder Ab⸗ 
änderung deſſelben zu geſtatten, ausgenommen 
falls eine Dreiviertelsmehrheit ſich dafür aus⸗ 
ſpricht. Ein von dem s 


9 


Stettin, 18. November. Im Börſenſaale 
findet Dienſtag Abend die Monatsverſammlung 
des Bezirks⸗ Vereins „Mittelſtadt“ 
ſtatt. In derſelben wird Herr Oberlehrer Dr. 
C. Fr. Meyer einen Vortrag über den Zuſtand 
Pommerns vor 300 Jahren mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung Stettins halten. Da das Thema 


tritt geſtattet iſt, jo dürfte die Verſammlung 
zahlreichen Beſuch finden. 


— Der achte deutſche Lehrertag 
findet zu Pfingſten nächſten Jahres in Berlin 
ſtatt. Als Gegeuſtände der Verhandlungen find 
in der letzten Sitzung des engeren Ausſchuſſes 

vorläufig feſtgeſtellt worden: 1) Die Schulſynode. 
5 (Iſt es wünſchenswerth, daß zur Entſcheidung 
prinzipieller Schulfragen neben den Schulver- 
waltungsbehörden eine aus Vertretern der vehrer⸗ 
ſchaft und der an der Schule intereſſirten Ge⸗ 
meinſchaften — Gemeinde, Staat, Kirche — zu: 
ſammengeſetzte Schulſynode beſteht?) 2) Der 
B.ͤureaukratismus auf dem Schulgebiete. 3) In⸗ 
wieweit ſoll die Schulgeſetzgebung Reichsſache 
werden? 4) Befreiuung des Lehrers vom niedern 
Kaeüſterdienſte. 5) Die hauswirthſchaſtliche Aus⸗ 
bildung der Mädchen. 6) Die Reformbeſtrebungen 
. 0 dem Gebiete des naturwiſſenſchaftlichen Unter⸗ 
richts. 7) Reform der Schule und Klaſſen⸗ 
brganiſation. — In Rückſicht auf die Feier des 
huüundertſten Geburtstages Adolf Dieſterwegs, des 
bekannten Pädagogen und Volksvertreters, wird 
Besen eine Biefterwenfeier, verbunden mit 
einer 


* 
„ * 
2 


biete die Erschöpfung der Staatskaſſe zu betreiben, 
damit der Regierung die Mittel für ſolche Aus- 
Date die das Volksthing nicht bewilligt hat, 
ſie mehr als bisher vom Volks⸗ 

0 ängi Auf dieſe Weiſe glaubt 
die Partei die Herren Graf Holſtein⸗Ledraborg, 
und Genoſſen anſtatt der gegen⸗ 


Der älteſte 
prinzlichen Paares 
und Fußgelenkes 


den kleinen Prinzen in Baden⸗ 

und gefunden, daß das Knie 
b gebogen iſt, gegen welches Uebel 
derſelbe eine gymnaſtiſch⸗ orthopädiſche Behand⸗ 


ach von ſeinem 
als General = Gouverneur und 
Oberbefehlshaber Turkeſtans macht hier viel von 
Roſenbach iſt erſt 53 Jahre 


Im letzten türkiſchen Kriege 
Garde⸗Infanterie⸗ Brigade, 
1 Gelegenheit durch perſönliche 
2 Tapferkeit wie auch als Führer aus und wurde 
. in einem der letzten Gefechte ſchwer verwundet. 


bezirks und 1884 Generalgouverneur von Turkeſtan. 
2 Dieſe überans wichtige Stellung hat v. Roſenbach 
Neuerun⸗ 
gen im Verwaltungsweſen getroffen und nament⸗ 
lich das ruſſiſche Anſehen in dieſem weiten Gebiet 


ein ſehr intereſſantes und auch Damen der Zu⸗ 9 


Ausstellung des Dieſterwegmuſeums ſtatt⸗ nach 


Reiches verhandelt. 
— Die Stettin 


diesjährige Winterſaiſon 
Theater umgewandelt, die 


Theater⸗Dekorationsmalern 
nächſt zur Aufſtellung gelangen. 


geſtrigen Sonntag ſtatt, 
und der Direktion durchaus unwürdi 
Weiſe. 
ſollte das 
halten, dies war mit großer Reklame 
und dieſe pomphaften 


bisher iſt glücklicherweiſe 


nicht einmal Orcheſtrion 


kräften Mißtrauen entgegenbringen. Uebrigen⸗ 
ſollen die Konzerte des 
ſtattfinden, aber wir glauben, daß die Direktion 
des grauſamen Spiels genug ſein laſſen wird. 
— Flotow's „Judra“ war jahrelang vom 
Repertoir unſerer Opernbühnen verſchwunden 
und erſt in den letzten Jahren haben verſchiedene 
Theater, aus Mangel an Novitäten, die Oper 


weniger Erfolg zu neuem Leben erweckt. „Indra“ 
ſteht, was den Erfolg betrifft, weit hinter des⸗ 
ſelben Komponiſten „Martha“ und „Stradella“ 
zurück, der überwiegend ernſte Gehalt der Hand⸗ 


der Oper, mit etwaiger Ausnahme „Zigarettas“ 


Stern; vor Allem fehlte dem Ganzen die lokale 


Hauptrollen nicht recht erwärmt zu haben und 
ebenſo fehlte den nächtlichen Serenaden das heim⸗ 
liche, lauſchige, wodurch gerade ein re 


nahme machte der Darſteller des Camoens, 
Herr v. Lauppert, welcher der ſchwach⸗ 
müthigen, troſtloſen Geſtalt mit ſeiner gewaltigen 
Stimme und ſeiner tiefen Innerlichkeit eine Be⸗ 
deutung zu geben wußte, die ſelbſt die flachſten 
Nummern der Partitur zu großer Wirkung 
er Ebenſo rortheilhaft ſtach Herr Hedrich 
durch 
kleinen Partie von ſeiner Umgebung ab. Frl. 
Scherenberg verfügt über ſchöne Stimm⸗ 
mittel, die beſonders in der Mittellage von 
großem Reiz ſind und wenn ſie ihrer Indra bei 
den Wiederholungen mehr Empfindung und dra⸗ 
matiſches Leben geben wird, kann ſie dieſe 
Partie zu einer erfreulichen Leiſtung geſtalten. 
Etwas Aehnliches gilt von Herrn Wachtel, 
der ſeinem ſchönen Geſaugstalent mehr Feuer 
und Leben hinzufügen muß, um aus der allzu 
gemüthlichen Figur, die er geboten, einen feu⸗ 
rigen, jungen Portugieſen-König umzuſchaffen. 
Von dem drolligen Ehepaar Joze und Zigaretta 
mußte Frl. v. Bonomie fait allein die 
Hauptlaſt des Erfolges auf ihre jungen, 
zarten Schultern nehmen. Ihre natürliche 
Grazie läßt ſie faſt immer das Richtige finden 
und die entzückende Stimme kam in der an⸗ 
muthig kolorirten Partie zur ſchönſten Geltung; 
nur muß Zigaretta im erſten Duett mit Joze 
nicht wieder den Schleier vergeſſen. Ihr Partner, 
der ſtimmbegabte Herr Paul, würde ſich gewiß 
erleichtert fühlen, wenn die Partie des Joze au 
Herrn Elsbach überginge, in deſſen Fach ſie 
ſchlägt, da dieſelbe einen äußerſt gewandten 
Schauſpieler fordert. Die kleinern Partien waren 
durch Frau Beck und die Herren Frank und 
Dinger vortrefflich beſetzt. Chor und Orcheſter 
thaten ihre Schuldigkeit, einige lebhaftere Tempi 
würden der Oper mehr Leben geben. 


— Das neue Spezialitäten⸗Enſemble in 
Wolff's Garten beſteht wiederum nur aus 
hervorragenden Kräften. In erſter Reihe iſt der 
myſteriöſe Globus hervorzuheben, eine ſich frei 
bewegende Kugel, als deren treibende Kraft ſich 
ſchließlich eine junge Dame entpuppt, ſodann ver⸗ 
dienen die Leiſtungen der Gymnaſtikertruppe 
Familie Ueberle volle Beachtung, dieſelbe ent⸗ 
wickelt eine ſehr vielſeitige Thätigkeit ſowohl in 
Sarterre> wie Luft⸗Gymnaſtik, und ſtets zeichnen 
ſich die Produktionen durch Sicherheit und Ele⸗ 
ganz aus. Die Geſchwiſter Ella und Joe Walter 
bieten eine Reihe von erſtaunlichen Kunſtleiſtungen 
am Luftapparat und auch die übrigen Künſte 
ernten ſtets lebhaften Beifall, beſonders gilt dies 
von dem Bauchredner Herrn Laurence mit ſeinem 
ſprechenden Automaten und dem Humoriſten 
Herrn Kalnberg, denen die humoriſtiſche Unter⸗ 
haltung des Abends zufällt; aber auch den ernſten 
Geſängen der Konzertſängerin Fräulein Leander 
fehlt es nicht an verdienter Anerkennung. 

— Im Juni dieſes Jahres rettete der 
jetzt in Stettin wohnhafte Zimmergeſelle Stachi⸗ 
rowski, welcher damals ſeiner Militärpflicht in 
Stargard genügte, einen jungen Mann, der in 
die Ihna gefallen war, mit eigener Lebeusgefahr 
vom Tode des Ertrinkens; dafür iſt St. die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen und wurde 
ihm dieſelbe geſtern auf dem Bezirks⸗Kommando 
überreicht. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der kaiſerl. Oberpoſt⸗Direktion zu Stettin.) 


Verſetzt find: die Poſtverwalter Buß von Yarı 
men na 


Fiddichow, Gleiſering von Fiddichow 
Jaſenitz (Pomm.), Jordan von en 


Ueber die bezeichneten Gegenſtände wird (Pomm.) nach Jarmen, Gené von Tantow na 


8 er Zeutralhallen 
(Zirkusgebäude am Bismarckplatz) ſind für die 
in ein Spezialitäten⸗ 
Zirkusmanege iſt ver⸗ 
ſchwunden und dafür ein bequemes Parquet ein⸗ 
gerichtet, eine große Bühne iſt von den hieſigen 
gemalt und ſoll dem⸗ 
Die Eröffnung 
der ſo eingerichteten neuen Räume fand am 
aber in einer dem Lokal 
gen 
Ein mechauiſches Militär ⸗Orcheſter 
Publikum durch ſeine Klänge unter⸗ 
angekündigt 
Ankündigungen hatten ihren 
Zweck erreicht, denn der Zirkus war faſt auf 
allen Plätzen ausverkauft. U. A. war geſagt, daß 
die Schauſtellung einzig in ihrer Art daſtehe und 
dies war das einzig Wahre in der Reklame, denn 
ſolcher Humbug, ſelbſt 
in Jahrmarktsbuden, dem Publikum nicht geboten 
worden. Das „mechaniſche Kunſtwerk“ beſtand 
aus 22 eirca 1½ Fuß hohen Holzpuppen, welchen 
mittelſt einer einfachen Drahkleitung die Arme 
hoch und nieder bewegt werden können, die aber 
ſo ungeſchickt hergeſtellt ſind, daß die Bezeichnung 
„Automaten“ reine Ironie iſt. Und das Orcheſter? 
— Es wird von einem großen Leierkaſten — 
x — ausgeführt und 
verfehlte ſeine Wirkung auf das Publikum nicht, 
denn kaum war das erſte „Tonſtück“, die Ouver⸗ 
ture zu „Dichter und Bauer“ verklungen, ſo ent⸗ 
ſtand im Publikum Bewegung und ſo ſchnell wie 
möglich floh der größte Theil der Anweſenden 
vor den Tönen dieſes muſikaliſchen Marterinſtru⸗ 
ments. — Es iſt wirklich bedauerlich, daß fo 
ſchön eingerichtete Räume, wie es die der Zentral⸗ 
hallen thatſächlich ſind, durch ein Leierkaſten⸗ 
Konzert eröffnet werden mußten und daß die 
Direktion ſchon bei dem erſten öffentlichen Her: 
vortreten eine ſolche Reklame benutzt hat, um 
das Publikum anzulocken. Wir wollen hoffen, 
daß dies für die Folge nicht wieder geſchieht, das 
Vertrauen zu der Direktion würde ſonſt bei dem 
Publikum verloren gehen, und letzteres würde 
ſelbſt den Ankündigungen von guten Künſtler⸗ 


k „mechanischen Militär⸗ 
Orcheſters“ auch noch an den folgenden Abenden 


wieder hervorgeholt und dieſelbe mit mehr oder 


lung in „Judra“ will ſich dem leichten, tändeln⸗ 
den Talent Flotows nicht ſo recht fügen und die 
Muſik verliert ſich oft in Flachheit und wird 
langweilig. Ueberdies ſind die meiſten Figuren 


und „Jozés“, jo leblos und verzeichnet, daß nur 
die Kunſt des Darſtellers denſelben einiges In⸗ 
tereſſe abzugewinnen vermag. — Ueber der 
geſtrigen Aufführung der Oper waltete, einzelne 
gelungene Momente abgeſehen, kein glücklicher 


Farbe, die Gluth der ſüdlichen Sonne, die da 
hernieder brennt, ſcheint die Darſteller der meiſten 


des Werkes verloren ging. Eine rühmliche Aus⸗ 


ech Wiedergabe ſeiner nur 


zur Zeit in allen Leſevereinen des deutſchen Garz (Rügen), die Ober-Boftafjiitenten Irrgang 


von Stettin —Neu⸗Torney nach Stettin 8 und 
Meyer von Stettin 1 nach Stettin —Neu⸗Torner 
— Der Poſtaſſiſtent Roos in Ducherow iſt als 
Poſtverwalter etatsmäßig angeſtellt worden. 


— (Perſonal⸗Veränderungen im 
Bezirk der königlichen Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ 
tion zu Stettin.) Verſetzt find: der berittene 
Steuer-Aufſeher Bröcker zu Neuſtettin und der 
Grenz-Auſſeher Mitteldorf zu Stralſund als 
Steuer⸗Aufſeher nach Stettin, ſowie der Grenz⸗ 
Aufſeher Reichert zu Landeck (Schleſien) als 
Steuer ⸗Aufſeher nach Anklam. — Geſtorben iſt 


der Grenz-Auſſeher Will zu Swinemünde. 


— — 
— 


* Stadt⸗Theater. 


un 


ſtark gefüllt. 
ihrer Autrittsrolle die Mede 
parzer's gleichnamigem Trauerſpiele gewählt. 


Nebenbuhlerin. Die Künſtlerin zeigt ſich in dieſer 
unſerem Hauſe. Wir 


ſie in derſelben Rolle zu ſehen. War auch ſchon 
daß die Kraft der Darſtellung und der Eindruck 


nur je zuvor. Vor Allem erfreut ſich die Dar⸗ 
ſtellerin noch der vollen Macht ihres wahrhaft 
wunderbaren Organs; dieſe Stimme mit ihrer 
ganzen Wucht in die Wagſchale geworfen, ſchnellt 
die übrigen Darſteller wie federleicht in die Höhe 
und macht in der That das Haus und die Herzen 
erzittern. Ihre Wuthausbrüche haben in der 
That die Macht des Sturmwindes, der über alle 
Hinderniſſe hinweg brauſt; der aber auch ſtatt 
Herzen zu erwärmen, alles erſtarren macht. In 
dieſer Beziehung war beſonders die Scene 
mit den Kindern gelungen, welche, die wilde Größe 
der Mutter nicht begreifend, ja ſich vor ihr fürch⸗ 
tend, lieber ſich in den Schutz der freundlicheren 
Stiefmutter begeben, als bei ihr bleiben wollen. 
Indeſſen auch die ſanfteren Töne ſtehen dem Gaſt 
in unendlich verſchiedener Modulation zu Gebote, 
das Phänomale an ihr aber iſt doch dieſe Allge⸗ 
walt der Kraft, welche in ihrem Spiele, in ihrem 
Organe ſo durchſchlagend ſich offenbart. Freilich 
iſt die Grillparzeriſche Medea eine etwas exotiſche 
Schöpfung. Trotz einer ſchillernden Außenſeite 
läßt die kolchiſche Zauberin Grillparzer's Inner- 
lichkeit vermiſſen. Dieſen Mangel kann auch die 
beſte Darſtellung nicht ganz verbergen. Was ſich 
aber aus der Grillparzer'ſchen Medea überhaupt 
machen läßt, wurde von dem Gaſte in der Partie 
auch geboten. Von den hieſigen Mitſpielern 
wollen wir Herrn Feldhaus (Jaſon), Herrn 
Croneck (Kreon), Fräul. Maynau (kKreuſa) 
und Fräul. L' Arronge (Amme) beſonders 
hervorheben. Das Publikum überſchüttete den 
Gaſt mit Beifall und rief nach dem zweiten Akte 
die Darſtellerin nicht weniger als fünfmal. 


Aus den Provinzen. 


benden Ort zu beſucken. Es hat dies ſelbſt⸗ 
verſtändlich unter unſern Hopfenproduzenten eine 
allgemeine Aufregung hervorgebracht. Leider 
ſtehen die Preiſe für Hopfen ſeit Jahren durch 
Ueberproduktion ſo niedrig, daß der Hopfenbau 
hier immer mehr fraglich wird. Der Hopfen⸗ 
reiſende, ein Herr Seelig aus Nürnberg, hat 
bisher hier und in Meſſenthin etwas über hun⸗ 
dert Zeutner Hopfen in kleineren und größeren 
ae gekauft zum Preife von durchweg 10 
Mark. 


Paſewalk, 16. November. Ein Ballon 
der Luftſchiffer⸗ Abtheilung aus 
Berlin zog geſtern Nachmittag, ziemlich hoch 
fliegend, über den Kirchentanger und hier rechts 
abliegend dahin. Der Ballon landete um / Uhr 
in Roſſow. Um ½½11 Uhr war er in Berlin 
aufgeſtiegen und um 2 Uhr hatte er Prenzlau 
paſſirt. Die drei Luftſchiffer, 1 Offizier und 2 
Mann der Luftſchiffer⸗ Abtheilung aus Berlin, 
hatten in Roſſow Fuhrwerk requirirt und langten 
um 6 Uhr mit dem Ballon hier an, um mit dem 
Abendzuge nach Berlin zurückzukehren. 
Gewicht des Ballons und der geſammten Aus⸗ 
rüſtung betrug 350 Kilogramm. 


Kunſt und Literatur. 


Unter den 
unſtreitig, Stühlens 0 a 
(Eſſen bei Bädecker) die erſte Stelle ein. 
bietet dem Maſchinen- und Hüttentechniker für 
den täglichen praktiſchen Gebrauch ein Notiz⸗ und 
Taſchenbuch dar, welches demſelben zugleich für 
ſeine techniſche Thätigkeit die wichtigſten Ta⸗ 
bellen, Regeln und Formeln an die Hand giebt, 
die bei ſchnellen Ueberſchlagungen auf Reifen oder 
in der Fabrik unentbehrlich ſind, und bietet Alles, 
was die neueſten Fortſchritte der Technik erfor⸗ 
deru. Höchſt praktiſch iſt auch das beigefügte 
zWeſteutaſchenbuch“, welches in zierlicher Aus⸗ 
ſtattung das wichtigſte Material für den Tech⸗ 
niker bietet. 

Der Preuſtiſche Termin Kalender für 
Verwaltungsbeamte (Berlin bei Fr. Schulze). 

Dieſer Kalender iſt der einzige Verwaltungs⸗ 
Kalender, welcher mit . der Herren 
Miniſter auf Grund des amtlichen Materials zu⸗ 
jammengeftellt wird und daher bezüglich feiner 
eee als dienſtliches Na yſchlagebuch 
Garantie bietet; dies bekundet auch der Umſtand, 
daß er in den betreffenden höchſten Inſtanzen dem 
amtlichen Gebrauch dient. 

Allgemeiner Tiſchler⸗Kalender für 1890 
(Berlin bei Harrwitz Nachf.). Preis 1,50 Mark. 

Der Kalender bringt neben vielen für das 
Handwerk wichtigen Mittheilungen werthvolle 
Fachartikel, Zeichnungen ꝛc. 2c. und iſt beſonders 
als paſſendes Geſchenk zu Weihnachten, Neujahr, 
Geburtstagen ꝛc. zu empfehlen. [338 —340 


Wir haben ſchon wiederholt anf die treff- 
lichen Bändchen aufmerkſam gemacht: Der Krieg 
von 1870. 71, dargeſtellt von Mitkämpfern. 
München in C. H. Beck's Verlagshandlung. 
Diesmal liegen uns wieder zwei höchſt intereſſante 
Bändchen vor: Sechſter Band: Belfort, Dijon 
und Pontarlier von Dr. Steinbeck, und ſiebenter 
Band: Die Belagerung von Paris von Haupt⸗ 
mann Tanera. Der erſtere Band führt uns die 
Kämpfe des Generals v. Werder und den Marſch 
durch den Jura, der letztere die zahlreichen 


Kämpfe vor Paris in zahlreichen Schilderungen, 32 


welche von Augenzeugen berichtet werden und 


Das Gaſtſpiel der berühmten Heroine Klara 
Ziegler hatte das Theater am Sonnabend ſehr 
Die gefeierte Künſtlerin hatte zu 
a in Grill⸗ 


Es iſt ja bekannt, daß die Darſtellerin gerade in 
dieſer Partie ihre größten Triumphe gefeiert; 
ihre Medea hat ſich in ihrer Eigenartigkeit eine 
Art Weltruf erworben, ja Frau Klara Ziegler 
iſt nicht nur die beſte Medea, ſondern ſie iſt in 
dieſer Partie überhaupt geradezu ohne ernſtliche 


Partie übrigens nicht zum erſten Male vor 
hatten ſchon gelegentlich 
ihres früheren hieſigen Gaſtſpiels Gelegenheit, 


nach der damaligen Leiſtung eine weitere Vollen⸗ 
dung nicht mehr möglich, ſo freut es und doch, 


ihres Auftretens auch nach dieſem längeren Zeit⸗ 
raum ein ebeuſo wirkungsvoller geblieben, wie 


ölitz, 17. November. f die Verw. „Na, aber ſein S 

1 e een e ee Eee folk ich 
Jahren einmal wieder ein baieriſcher Hopfen⸗ 
reiſender geneigt gezeigt, unſern Hopfenbau trei⸗ 


Das 


achkalendern für 1890 nimmt 
Ingenieur Kalender 
Er), 


uns daher lebhaft theilnehmen laſſen, vor. Wir 
können dieſe Arbeiten ſehr warm Wü 


Kulturgeſchichtliche Skizzen von O. 
Henne am Rhyn (Berlin, Allgemeiner Ver⸗ 
ein für deutſche Literatur). Preis 5 Mark. 

Unter dem Titel „Kulturgeſchichtliche Skizzen“ 
bietet hier der als Kunſthiſtoriker rühmlichſt be⸗ 
kannte 5 von St. Gallen O. Henne 
am Rhyn eine Reihe intereſſanter Aufſätze, in 
denen er Reſultate ſeines reichen Wiſſens und 
ſein 's emſigen Forſchens auf dem Gebiete menſch⸗ 
licher Kultur in populärem Gewande zuſam⸗ 
mengeſtellt hat. Solche kulturgeſchichtlichen 


Skizzen ſind: 
ihr Weſen, ihre Geſetze und 


Die Kultur, 
ihre Formen. — Die Rolle der Völker in der 
Kulturgeſchichte. — Der Menſch und die Steine. 
— Pflanzen und Thiere im Dienſte des Men⸗ 
ſchen. — Das Eden der Antipoden. — Die Art 
der Begrüßung bei verſchiedenen Völkern. — 
Vom Aberglauben aller Zeiten und Völker. — 
Die Entwickelung der Religion. — Die verſchie⸗ 
denen Gewänder des Götter- und Gottesglaubens. 
Buddhismus und Chriſtenthum. — Die neueſte 
religibſe Bewegung in Indien. 

Schon aus dieſer kurzen Aufzählung ergiebt 
ſich zur Genüge der reiche Inhalt dieſes Werkes, 
das nicht nur den zahlreichen Freunden O. Henne 
am Rhyns, ſondern auch weiteren Kreiſen des 
gebildeten Publikums hochwillkommen ſein wird 
als eine reiche Quelle von Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung. [334] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Hirſchberg i. Schl., 16. November. Der 
Mörder der zu Rudelſtadt ermordeten Wittwe 
Mildner iſt in der Perſon des kürzlich in Neu⸗ 
ruppin zum Militär eingezogenen Arbeiters Baum⸗ 
gart ermittelt worden. 

Leipzig, 15. November. Das Vermächtniß 
des verſtorbenen Leipziger Patriziers Dominik 
Graſſi, welches |. Z. der Stadt Leipzig zugefallen 
iſt, hat nach dem letzten Rechnungs-⸗Abſchluß einen 
Vermögensbeſtand von über 1,400,000 Mk. nach 
dem Nominal- und von über 1,700,000 Mk. nach dem 
Kurswerthe. Im 1 Jahre iſt unter Anderem 
aus den Mitteln dieſes Vermächtniſſes das Len⸗ 
bach'ſche Porträt Kaiſer Wilhelm's I. 
23,000 Mk. erworben worden. 

Plauen im Voigtland, 16. November. 
Im letzten Sommer wurde in dem ſächſiſchen 
Bade Pauſa unter beſonders gräßlichen Umſtän⸗ 
den an der fünfjährigen Tochter des dortigen 
Gendarmen ein Luſtmord verübt. Als Thäter 
ermittelte man den Arbeiter Stöckig daſelbſt, der 
geſtern wegen jenes Verbrechens vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilt wurde. 


— (Amerikaniſch.) Ein amerikaniſcher Re⸗ 
ſtaurateur hat, um Zeit zu ſparen, folgende Ein⸗ 
richtung getroffen: Er laßt beſtändig eine Anzahl 
von Enten in heißem Waſſer ſchwimmen, die 
natürlich die Eier gleich in gekochtem Zuſtand 
legen. Es geht doch nichts über die amerikaniſche 
Findigkeit! 


für 


einem braven Kohlenbauer die Sommerfriſche 
genießend, hinter dem Zaun einen reizenden klei⸗ 
nen Vogel entdeckt und benutzt ihn als Modell 
für eine ſeiner vielgeſuchten Skizzen. Dabei 
überraſcht ihn fein biederer Wirth und betrach- 
tet ganz verblüfft die Aehnlichkeit zwiſchen Bild 
und Wirklichkeit. „Ah! Ja fo machen Sie das!“ 
wendet er ſich achſelzuckend an den Künftl 
ſag's nich weiter! 

— Um für die Aufnahme ſchulpflichtiger 
Kinder in die Volksſchule ein gleichmäßiges Ver⸗ 
fahren herbeizuführen, hat der Uuterrichtsminiſter 
die Beſtimmung getroffen, daß zum Oſtertermine 
diejenigen Kinder aufgenommen werden ſollen, 
die bis zum 1. Oktober deſſelben Jahres das 6. 
Lebensjahr zurücklegen. € 
tollen alle diejenigen Kinder Aufnahme finden, 
die bis zum 1. April des künftigen Jahres das 
6. Lebensjahr vollenden, vorausgeſetzt, daß fie die 
für den ee erforderliche körperliche 
und geiſtige Reife beſitzen. 5 


Schiffsbewegung. 

Hamburg, 17. November. Der Poſtdam⸗ 
pfer „Skandig“ der Hamburg » Amerikanischen 
Packetfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft iſt, von Hamburg 
kommend, am 15. d. Mts., 3 Uhr Nachmittags, 
in Philadelphia eingetroffen. 

Trieſt, 17. November. Der Kloyddampfer 
„Achille“ iſt heute Nachmittag, aus Konſtantino⸗ 
pel kommend, hier eingetroffen. 4 

ndon, 17. November. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Nubian“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von 
den kauariſchen Inſeln abgegangen. 

London, 17. November. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Durban“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in 
Capetown eingetroffen. 

London, 17. November. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „Mexikan“ iſt heute auf der Heimreiſe in 
Southampton angekommen. 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 18. November. Wetter: Trübe. 
Temperatur -+ 6° Reaumur. Barometer 28“ 
10, Wind: NNW. 

Weizen ruhig, per 1000 Kilogr. loko 
179—183 bez., per November 184 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 184,5 bez., per Dezember⸗Ja⸗ 
nuar —,—, per April⸗Mai 190,5 — 190 bez., per 
Mai⸗Juni 191 B., per Juni⸗Juli —,—, 

Roggen feſt, per 1000 Kilogr. loko alter 
159—164 bez., neuer 166—168 bez., per No⸗ 
vember 166 —166,5— 166 bez., per November⸗ 
Dezember u. Uſ. 166—166,5—160 bez, per. De⸗ 
zember⸗Jauuar —,—, per April⸗Mai 169—169,25 
bez, per Mai⸗Juni 169.169,25 bez. a 

Gerſte lolo Märker 165175 bez., Pom⸗ 
merſche —,— 

Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 
152—156 bez. 

Rüböl mwerändert, per 100 Klgr. loko o. 
F. Hei Kl. 74,5 B, per November 73,5 B., 
per Aprilj⸗Mai 66 B. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter 9% loko 
o. F. Jer 31,7 bez., do. 50er 51,1 nom., per 
November 70er 31 nom., per November⸗Dezem⸗ 
ber 7er 31 nom., per April⸗Mai 70er 32,2 
nom., per Mai⸗Juni 70er 32,75 G. 

Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 18. November. Weizen per Novbr. 
Dezbr. 187,00 186,50 M., per April⸗Mai 195,50 
M., per Mai⸗Juni 195,75. 

Roggen per Novbr.⸗Dezbr. 17 75 —170,50 
M, per April⸗Mai 171,00 Mk., per Mai⸗Juni 
171,00 M. . 

Rüböl per November 73,20 Mk., per April⸗ 
Mai 65,30 M. 

Spiritus loko 50er 51,900 M., loko 70er 
32,0 Mk., November 70er 32,10 Ml., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 70er 31,80 Mk., April⸗Mai 70er 


„90 M. 
Hafer November-Dezember 161,00 M. 


— Profeſſor X hat, auf dem Lande bei 


Zum Oktober ⸗Termin 


etroleum November 25,10. 
ndon, Wetter: regneriſch. 


Berlin, 18. November. Schluß⸗Courſe. 


4% 106, London lang 
5 91 20% 102,30 Amſterdam kurz 
Pomm. Pfandbriefe 31 % 100,20. | Paris kurz 

Italieniſche Rente 93,00 | Belgien kurz 

Ungar. Goldrente 86,00 Bredow. Cement⸗Fabr. 
Mumän. 1881er amert, Stett.Bulc.⸗Act. Litt. B. 


Preuß. Conſols 
do. o. 


Rente... 96,80 | Stett. Bulc.⸗Priorität. _-Z 
Serbiſche 5% Rente 84,30] Neue Dampf⸗Comp. 
Muſſ. II. Orient.⸗Anl. 65,10 | Sein 144.50 
do. Boden⸗Credit 4 % 97,70 Stett. Chamotte⸗Fabr. 
do. Anl. von 1884 un BLEND non: 47,90 
by. do. von 1880 50 ee N 
Oeſterr. Banknoten 171,65 Ultimo-Courſe: 

Ruf. Vanknot. Caſſa 214,70 


Digconto⸗Commandit 235,40 
Oeſterr. Credit 1 
Laurahütte 


do. do. Ultimo 
Nat.⸗Hyp.⸗Tred.⸗G. 50% 


6, 


1 

| 

\ 
214,00 
168, 

Dortm. Union St.⸗Fr 60% 13,70 


„ 
do. (110) 4% 106,10 
do. 110) 4% 101, | Oftpreuß. Südbahn 93,50 
bo. (100) 4% 98,50 Marienburg⸗Mlawkra⸗ 

P. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% r 64,30 
I, Emilfion . . 88.25 Mainzerbahn 124,00 
etersburg kurz 213,10 Lombarden 55 C70 

London kurz —,— | Brangofen 143 2 


Tendenz: ſchwach. 


Nachmittags 3 Ubr 
(Nachmittagsbericht.) 


Hamburg, 16. November, 
30 Minuten. Kaffee. 


18,0 
Al 


4 


Good average Santos per November 85, per 


en 85,50, per März 1890 80,50, per Mai 
seit. 
Bremen, 16. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 280,00 B. 
Bremen, 16. November. 
deutſchen Lloyd 177,00 bez. 


Aktien des Nord: 


Petroleum (Schluß⸗Bericht) ſehr feſt, 4 


Standard white loko 7,25 B. 

Wien, 16. November, Nachm. Getreid es 
markt. Weizen per Frühjahr 8,80 G., 8,82 
B., per Mai Juni — G., — B. Roggen 


per Frühjahr 7,75 G., 7,77 B., per Mai⸗Juni 25 
G., — B. Mais per Mai ⸗Juni 5,45 nd 
+ 


B. Hafer per Frühjahr 7,67 G., 7,69 B., per 4 


G., BAT B., per Juli⸗Auguſt — G., — 
Mai⸗Juni — — B. 

Peſt, 16. November, 
Produktenmarkt. 
per Frühjahr 8,43 G., 8,45 B. 
per Frühjahr 7,25 G., 7,27 B. Neuer Mais 
per Mai⸗Juni 5,06 G., 5,08 B. Kohlraps 
Wetter: Schön. 


Vormittags 11 Uhr. 


5 


Amſterdam, 16. November. Getreide 
markt. Weizen per November —— per 
März 200. Roggen per März 146, per 
Mai 146. 

Amſterdam, 16. November. Java- Kaf⸗ 
fee good ordinary 52,75. ! 

Amsterdam, 16. November, Nachmittags. 
4 Uhr. Bancazinn 58,75. 3 

Antwerpen, 16. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen ſeſt. —Rog⸗ 
gen höher. — Hafer beſſer. — Gerſte ſeſt. 

Antwerpen, 16. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17¾ bez., 
per November 17,50 B., per Dezember 17 15 
per Januar⸗März 17¾ B. — Ruhig. 


Paris, 16. 0 Nachmittags. Ge⸗ 


treidemarkt. 
ruhig, 


Paris, 16. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 
Kours v. 15. 


3% amortiſirb. Rente 91,99 91,10 
% WEINE: ern 8 | 7,62!) 87,70 
4½% Anleihe 5,20 105,30 
Italienische 5 Rente... | nam 94.15 
Oeſterr. Goldrente dr. 92,50 92.50 
4% angar, Goldrente .... 8750 187% 
2% Ruſſen de 1880 92,40 92,50 
4% Ruſſen de 1889 92,20 92,20 
4% uuifiz. Egypter Re 460,62 461,87 
4% Spanier äußere Anleihe... 74½ 742]; 
Convert. Türken 17.55 17,62½ 
Dürliſche Lobe. 78,00 79,25 
5% privil. Türk.⸗Obligationen.] 46750 465,00 
ane: 25,00 523,75 
Lombard; 290,00 287,50 
Prioritäten 314.00 314.00 
Banque cttom ane 535,00 541,25 
„ ne 841,25 843,75 
5 des compte 533,75 | 533,75 
Credit loneier,...eese een 1307,50 1310,00 
mobiler nu here rer 481,25 478,50 
Meridional⸗Altien 687,50 ee 
Panama⸗Kanal⸗Aktien ...... . 55,00 53,75 
4 „ 5% Obligationen 40,75 40,00 
Rio Tinto Aktien 375,60 377,50 
Suezkanal⸗Aktie nn 2330,00 2330,00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 Mt 122°, 2 is, 
Wechſel auf London kurz 25,22 59,17% 
Cheque auf London 25,24 25,2 ½ 
Comptois d'Escompte 131. 657,00 665,00 


London, 16. November. Chili-Kupfer 
46,25, per 3 Monat 468%, 

Newyork, 16, November. Wechſel auf London 
481. Petroleum in Newyork 7,45, in 
Philadelphia 745, rohes (Marke Parkers) 7,75, 
Pipe line certificates per Dezember 1 D. 10% €. 
Mehl 2 D. 90 C. Rother Winter⸗ 
Weizen — D. 80 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat — D. 845), C., per Dezember 
— D. 85 C., per Mai — D. 90 % C. Ge⸗ 
treidefracht 4,50. Mais 42/8. Zucker 
4,75. Schmalz loko 6,47. Kaffee lolo 
fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per Der 
ember ord. Nio Nr. 7 14,55. Kaffee per 
Februar ord. Rio Nr. 7 14,57. Weizen (Anfangs, 
Kours) per Mai 90,50. ; 


Telegraphiſche e 
London, 17. November. Dem „Newport 
Herald“ zufolge wird von der britiſch⸗oſtafrika⸗ 
nischen Geſellſchaft eine Expedition unter der 
Führung von George Mackenzie ausgerüstet, ı m 
Stanley und Emin Paſcha zu Hülfe zu kommen. 
Trieſt, 17. November. Eine größere An⸗ 
zahl von Offizieren des hier ankernden deut⸗ 
I Geſchwaders hat heute früh mit dem deut- 


en Vizekonſul und anderen hervorragenden Ber 
Inlichtelten einen vom Vizeadmiral v. Wiplinger 
veranſtalteten Ausflug nach der Adelsberger Grotte 


unternommen. i 
Bukareſt, 17. November. Das neue Kabi⸗ 
net iſt heute vereidigt worden. 


— — 


Privat:Depejchen der Stettiner 


ung. 

Bern, 17. N Die Volksabſtim⸗ 
mung über das Bundesgeſetz betreffend Schuld⸗ 
beitreibung und Konkurs ergab bisher 236,000 
Stimmen mit Ja, 217,000 mit Nein. Die An⸗ 
nahme iſt geſichert. f 


Weizen loko feſter, 
Hafer 5 
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